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Albert Kricheldorff f  
Franz Kricheldorff t

Am 12. bezw. 20. Februar verschieden in Berlin die 
in Entomologenkreisen wohlbekannten Brüder Albert und 
Franz Kricheldorff im A’ter von 72 und 70 Jahren.

Geboren in Berlin am 24. 10. 1852 und 15. 6. 1854, 
besaßen beide Brüder schon von frühester Jugend auf 
ein reges Interesse für die Entomologie. Sie erhielten 
von ihrem Vater Herrn Adolf Kricheldorff sen., der als 
alter Lepidopterologe und Begründer der Firma, vielen 
Alteren Sammlern noch in guter Erinnerung sein wird, 
die denkbar beste Anleitung.

Aus ihren frühen Jugendtagen datiert auch die 
Freundschaft mit̂  den Herren Gebrüder Bau. Herr 
Alexander Bau ist ja auch in Entomologenkreisen bestens 
bekannt.

Herr Albert Kricheldorff war über 30 Jahre In­
haber der Firma A. Kricheldorff, welche er im Jahre 
lBOO nach dem Tode seines Vaters übernahm. Aus 
gesundheitlichen Gründen übergab er diese im November 
1021 seinem Sohne, Herrn Adolf Kricheldorff jun. Beide 
Brüder hatten noch die Freude das 50-jährige Jubiläum 
der Firma im vergangenen Herbst mitfeiern zu können.

Während seiner langen Geschäftspraxis besaß Herr 
Albert K. in seinem Bruder Franz einen tüchtigen Mit­
arbeiter, der ja auch durch seine vielen Reisen in 
weitesten Kreisen bekannt geworden ist. Namentlich 
auch durch seine 2jährige Forschungsreise nach Tibet 
1880 und 00, welche bis Tatsienlu und Mupin in der 
Provinz Szetchuan ausgedehnt wurde und besonders viele 
neue Lepidopteren erbrachte.

Oft wurden in Freundeskreisen alte Erinnerungen 
und Erlebnisse ausgetauscht, so z B. der lange Sammler­
tisch erwähnt, welcher im Alten-Finkenkrug in den 
sechziger und siebenziger Jahren fast alle Sonntage viele 
Berliner Entomologen vereinte, u. a. die Herren Hennig, 
Dr. Kraatz, Kalisch, Kläger, Kote. Krüger, Libhach, 
Schramm, Stieber. Dr. Thieme, den alten Tiefenbach 
und viele, viele andere, die meist schon lange der kühle 
Rasen deckt.

Bot doch der alte Finkenkrug (zwischen Spandau 
und Nauen) mit seinen fast urwaldartigen Laubbeständen 
eine Fundgrube für die Entomologen aller Richtungen

In den letzten Jahren machten sich bei Herrn 
Albert Kricheldorff Anzeichen von Gehirnaterientferkal- 
kung bemerkbar und ein Schlaganfall führte schließlich 
zum Tode.

Auch bei Herrn Franz Kricheldorff zeigte sich das 
Alter durch Krankheit und ein Herzschlag machte seinem 
Leben ein Ende.

Nun ruhen beide auf dem Luisenstädter Friedhof in 
Berlin-Neukölln unvergessen von vielen Freunden und 
Bekannten. Möge ihnen die Erde leicht werden.

Im Forscher Wald.
Hkizzc von Dr. 0. Kiefer.

Wer von den Lesern unserer Zeitschrift kennt den 
Wald, der sich in der Rheinebene hinzieht etwa von 
Mannheim bis in die Gegend von Eberstadt und im 
uralten, berühmten, jetzt kaum noch genannten Flecken 
„Lorsch" seinen ungefähren Mittelpunkt hat? Pracht­
volle Eichenbestände wechseln mit Buchen und jungem 
Unterholz auf sumpfigem Boden. Der Boden ist im 
allgemeinen Sand, der sich stellenweise hügelartig einige 
Meter über die Ebene erhebt. Die Flora ist die hier bekannte 
des Sandbodens. An den Bahndämmen gedeiht viel Wolfs­
milch, diesen Dämmen entlang zieht sich ein etwa 10 
Meter breites Band, das vielfach mit Gesträuchen 
der Zitterpappel bepflanzt ist. Wie ich annehme, damit 
etwa in den Wald verwehte Funken der Lokomotive 
nicht direkt in den trockenen Wald geraten und einen 
Brand entfachen. So etwa ist dieser Wald von Lorsch 
beschaffen. Wie man sieht, gar nichts „Besonderes". 
Und doch birgt er für den Entomologen viel Interes­
santes. Davon will ich nun ein wenig erzählen. Da 
ich seit Jahren im benachbarten Odenwald, im Ham­
backertal, als Lehrer tätig bin, interessierte es mich aus 
Jugenderinnerungen an die schönen Insekten der Rhein- 
ebene (bei Karlsruhe), wie sich wohl dieser mehr nörd­
lich gelegene Teil der Rheinebene entomologisch verhalte.




